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I c h habe für die diesjähr ige Versammlung des deutschen Vereins für 
öffentliche Gesundheitspflege ein Referat : „Ueber die Anforderungen der 
Gesundheitspflege an die Kost in Waisenhausern, Casernen, Gefangen-
und Altersversorgungsanstalten sowie in Volksküchen," übernommen. 

Es mögen sich vielleicht Manche fragen was ich denn eigentlich über 
dieses weit ausgedehnte Thema sagen wolle. Die einen werden meinen: 
es sei schon so viel darüber verhandelt und geschrieben worden, dass man 
nichts Neues darüber vorbringen könne; Andere werden dagegen die An-
sicht haben: die ganze Frage liege noch so im Dunkeln und sei so wenig 
reif, dass nur unfruchtbare Hypothesen aufgestellt werden könnten. Was 
den ersten Einwand betrifft, so glaube ich durch meine fünfzehnjährige 
Thätigkeit auf diesem Gebiete zu einer Zusammenfassung einiger Resultate 
berechtigt zu sein. Gewichtiger ist das zweite Bedenken; denn mein 
Unternehmen setzt zu seiner Vollendung allerdings voraus, dass man vor 
allem genau wisse was und wie viel ein Mensch unter verschiedenen Ver-
hältnissen zu seiner Erhaltung braucht, und doch sind unsere Kenntnisse 
hierin leider noch sehr spärlich und durchaus nicht der Wichtigkeit des 
Gegenstandes entsprechend. Obwohl ich diess so tief als nur irgend 
Jemand fühle, so wage ich mich doch an die mir gestellte Aufgabe, da 
nach meiner Ueberzeugung die Physiologie der Ernährung der thierischen 
Organismen so weit vorgeschritten is t , dass von ihren Lehren für unser 
Wohlergehen vielfache Anwendung gemacht werden kann. Es ist vor allem 
meine Absicht dies recht eindringlich darzuthun. Die Consequenzen welche 
eine richtige Ernährung des Menschen nach zieht, sind für die Entwick-
lung des Menschengeschlechtes so weittragend, dass auch der erste Anfang 
dazu seine Bedeutung bat. 
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2 l i e b e r die Kost in öffentl ichen Ans ta l t en . 

Ich werde mich dabei möglichst frei zu halten suchen von blossen 
Meinungen wie sie leider häufig auf diesem Gebiete geäussert werden, 
oder von Folgerungen die durch den Versuch am thierischen Organismus 
nicht ihre Bestät igung erhalten haben. Ich habe eine förmliche Furch t 
vor unrichtigen und unzeitigen Anwendungsversuchen in einer so ver-
wickelten S a c h e , welche schon so oft den grössten Schaden gebracht 
haben ; man ha t häufig aus einer einzelnen, an und für sich ganz richtigen 
.Erkenntniss falsche Schlüsse gezogen, da man die mannichfaltigen, zum 
Theil unbekannten Bedingungen der thierischen Organisation nicht mit in 
Rücksicht genommen hat . 

In den l andwi r t scha f t l i chen Kreisen kennt man die Tragweite solcher 
Bestrebungen schon längere Zeit ganz genau; man ist sehr bekümmert um 
die richtige E rnäh rung des Viehes, wie sich mit dem Fu t t e r ein bestimmter 
Effect auf die wohlfeilste Weise erreichen lässt. Auch der gewöhnlichste 
Bauer hat hierin gewisse Kenntnisse, und wenn es sich dabei auch noch 
vielfach um eine blosse Empirie handel t und die Gründe der Erscheinungen 
den meisten unbekannt sind, so wird doch in Bälde, bei der klaren Er-
kenntniss der Wichtigkeit der Sache , das Verfahren der besser unter-
richteten Landwir the in seiner Sicherheit nicht wesentlich von dem des 
technischen Chemikers oder des Maschinenbauers abweichen. 

Um die r ichtige Ernährung des Menschen kümmert man sich aber 
sonderbarerweise in denjenigen Kre i sen , welchen sie am Herzen liegen 
sollte, so gut wie n icht , uncl man hat in ihnen nur selten richtige Vor-
stellungen davon. Man ist so kurzsichtig, weil man hier den Nutzen 
nicht so direct in Geld ausgedrückt sieht , ähnlich kurzsichtig wie der 
Bauer, der seinem Vieh, dessen Fleisch und Milch er verkauf t , und das 
er zum Ziehen braucht , mehr Aufmerksamkeit schenkt als seinen Kindern. 
Allmählich bahnt sich jedoch ein besseres Verständniss auch hierin au, 
nämlich da, wo für gewisse Fäl le der Vortlieil einer zweckentsprechenden 
Ernährung des Menschen gar nicht zu verkennen ist. Die englischen 
Boxer leben nach einem bestimmten Régime, und sie trainiren sich förm-
lich für ihre Leistungen, ähnlich wie es mit den Rennpferden geschieht ; 
die Aerz te legen nach und nach das grösste Gewicht auf eine passende 
Ernährung des Kranken , da sie erkannt haben , dass derselbe dabei die 
Krankhei t le ichter übers teh t , während f rüher Tausende in Folge der 
ungenügenden Zufuhr zu Grunde gegangen s ind; den meisten Vorschuh 
verspreche ich mir aber zunächst von dem Militär, wo wenigstens für den 
Krieg die Bedeutung der Ernährung voll gewürdigt wird. 

Die öffentliche Gesundheitspflege hat die Aufgabe: die Menschen 
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unter solche Bedingungen zu bringen, dass krankmachende Einflüsse mög-
lichst von ihnen abgehalten werden, oder dass sie denselben widerstehen. 
Sie richtet desshalb eingehend ihre Aufmerksamkeit auf die Reinheit der 
Luft in den Räumen, in welchen die Menschen leben, auf die Güte des 
Trinkwassers etc.. und man legt einen so grossen Werth darauf, dass mau 
dafür von der Gemeinde aus Sorge trägt. Aber der Ernährung des 
Menschen, durch welche ein gegen schädliche Agentien widerstandskräftiger 
Körper aufgebaut und ein tüchtiges nachkommendes Geschlecht herange-
zogen wird, legt man auch von dieser Seite noch kein besonderes Ge-
wicht bei-. 

Man hält meistentheils das Hunger- und Durstgefühl für den untrüg-
lichen Anzeiger, der uns lehrt, stets das Richtige zu finden, wesshalb man 
nicht eigens für die Ernährung zu sorgen habe. Man könnte aber dann 
auch eben so gut behaupten: der Mensch besitze in dem Geruchssinn 
einen genügend scharfen Anzeiger für verdorbene Luft und im Geschmacks-
sinn für schlechtes Trinkwasser, und doch weiss man wie sehr trotzdem 
in dieser Beziehung gesündigt wird. Eine Menge von Thatsachen, von 
denen ich einige nocli angeben werde, zeigt uns, dass man sich in der 
Kost auch bei freier Wahl nicht allein dem Gefühl überlassen darf, und 
dass dabei viele grobe Fehler begangen werden. 

Wenn aber schon derjenige Mensch, der , soweit es seine Mittel er-
lauben, frei wählen kann, in Fehler verfällt, wie gross können diese erst 
sein wo eine freie Wahl nicht möglich ist, sondern die Kost von Anderen 
bestimmt wird, welche oft nur auf's Gerathewohl und nach falschen Vor-
stellungen die Bestimmungen treffen. So ist es in Waisenhäusern, Cadetten-
häusern, Casernen, Gefangen- und Altersversorgungsanstalten, in Volks-
küchen, in Krankenhäusern. 

Um die mir gestellte Frage über die Anforderungen der öffentlichen 
Gesundheitspflege an die Kost in solchen Anstalten beantworten zu können, 
ist es zuerst nöthig die Anforderungen an die Kost des Menschen über-
haupt zu kennen; besitzen wir einmal diese Kenntniss, so ist es leicht 
für jeden speciellen Fall einen sicheren Entscheid zu treffen. 

Die allgemeinen Anforderungen an die Kost des Menschen sind nicht 
einfach, und lassen sich nur durch eine eingehende Betrachtung der Er-
nährungsverhältnisse des Menschen darthun. Mit einigen Recepten für 
die Kost in einzelnen Fällen, wie in einem Kochbuche, wäre nichts aus-
gerichtet. Ich muss daher, wenn anders ich meiner Aufgabe nachkommen 
und den Grund für eine der wichtigsten Aufgaben der öffentlichen Gesund-
heitspflege legen soll, in das ernste Gebiet der Wissenschaft, in der man 
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